


Priestley schreibt ihre Gestalt der Tatsache zu, daß die Oberfläche der Eis­
massen, aus denen sie entstanden sind, walzeuförmig waren, Erst kürzlich gemachte
Fliegeraufnahmen zeigen auch Beispiele dieser Walzenform. Wenn diese Berge in
Richtung der Wellentäler dieser Walzen, die oft natürliche Schwächelinien bilden,
abgetrennt werden, so kann eine verlängerte Walzenform entstehen. Diese Annahme
erklärt jedoch nicht unsere Beobachtung, daß fast alle kuppelförmigen Eisberge
augenscheinlich auf einer Basis festliegen, während doch die großen treibenden
Eisberge eine tafelförmige Gestalt haben, Priestley vermutet, daß ein stärkeres
Abschmelzen an den Rändern das Abrunden der Seiten eines ursprünglich tafel­
förmigen Eisberges veranlaßt haben könnte, aber er zweifelt diese Erklärung selbst an.

Man könnte auch der Meinung sein, daß die Kuppelform eine Folge des Alters
ist. In einem Klima, wo die Schneegrenze in der Höhe des Meeresspiegels liegt,
könnten gestrandete Eisberge Jahrhunderte überdauern. Eine Deformation eines
ursprünglich kastenförmigen Eisberges in einen kuppelförmigen könnte auch durch
modellierende Strömung bewirkt werden. Doch kann nicht bewiesen werden, daß
die in Frage kommende Zeit für eine solche Umformung genügt.

Kuppelförmige Eisberge sind in ihrer Gestalt auch dem "Insel-Eis", das eine
kleine Insel bedeckt, sehr ähnlich. Beispiele solcher Inseleisformation sind in der
Antarktis-Literatur häufig zu finden, z. B. auf der von-Drygalski-Insel vor dem
Queen Mary Land, In einem fortgeschrittenen Stadium der Gletscherbildung kann
eine Eisbank um eine solche Insel vorzüglich durch Anhäufung von Schnee auf dem
Meereis, das mit der Insel in Verbindung steht, gebildet werden,

In einer e eingegangenen Zeitschrift neigt Lamb dazu, zwei kuppelförmige
Eismassen . S., 100 0 E. als vergletscherte Insel oder Riffs anzusehen. Lambs
und Pries ' gen stimmen ganz mit der Erscheinung der kuppel-
förmigen durch einen gestrandeten Eisberg als auch durch eine
tiefliegend ge 1 et worden ist. Priestley erwähnt gelegentlich selbst die Mög-
lichkeit, daß gestrandete Eisberge den Ansatz für Eisbänke abgegeben haben
mögen, doch macht er diese Bemerk icht in Verbindung mit kuppelförmigen
Eisbergen. Dieser Erklärung zufolge en die kuppelförmigen Eisberge nicht
vollkommen aus Material bestehen, vom Inl eis abgelöst wurde, sondern
sie würden kleine Gebiete unabhäng ergle rung sein. Die klimatischen
Bedingungen vor der .Küste von King ge V d scheinen mit der Annahme
übereinzustimmen, da ' chneegrenze unmittelbar im Meeresspiegel liegt, was
diese Erklärung voraus

Nordpolargebiet.
A 11g e m ein es.

Bei der Verteilung der Aemter in der Internationalen Meteorologischen Organi­
sation wurde H. U. Sverdrup, Direktor des Norwegischen Polarinstitutes, mit dem
Arbeitsbereich der polaren Meteorologie betraut.

Prof. Henry B. Collins gab bekannt, daß er auf den Baffin-Inseln ein prä­
historisches Eskimovolk entdeckt habe, das unter der Erde lebt. Das Dorf soll
aus steinernen Häusern mit nur je einem Raum bestehen, die unter der Erdober­
fläche liegen und unterirdische Eingänge und Verbindungswege haben.

Wie aus einer bemerkenswerten Abhandlung von Dr, Luise Stieber, München,
"Ueber die geographische Verteilung der Blütenfarben" hervorgeht, erreicht die
rote Blütenfarbe in den arktischen und subarktischen Gebieten weitaus höhere
prozentuale Wert (im Durchschnitt 19,9 %) als die blaue (5,0 %), die in der
Flora von Spitzb n nach Angaben von Nathorst nicht auftreten soll. Auch
M, Rikli wies in e teressanten Studie über qiejenigen Pflanzenarten nach, die
am weitesten in und den·80 0 N. Br, erreichen oder über-
schreiten, daß . laublühenden 9,9 %


